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lichen Brutnachweis oder um Jungkrähen, 
die Sozialkontakte gepflegt haben, gehan-
delt hat, konnte nicht geprüft werden. In die-
sen Tagen entdeckte JG das erste Rotsternige 
Blaukehlchen in Obertauern. Gesucht hatte 
sie eigentlich den Brutplatz der Alpenkrähe.
Erst am 15.3.1981 konnte JG wieder 5 Al-
penkrähen in Obertauern und am 16.4.1981 
zwei Exemplare beim Kirchbichl in Obertau-
ern beobachten. 
Danach gibt es nur mehr zwei Beobachtun-
gen aus dem Jahr 1984. Am 7.2. kann JG 
zwei Exemplare beobachten, die von der 
Sonnalm Richtung Hundskogel fliegen.
Im Juni kann Dr. Gepp 1 Exemplar auf der 
Steirischen Kalkspitze feststellen. Das ist 
insofern nicht verwunderlich, als das Ge-
biet zwischen Hundskogel und Steirischer 
Kalkspitze bzw. Oberhüttensattel ein Kes-
sel ist, der nur zu Fuß erreicht werden kann. 
Dadurch war das Gebiet zumindest damals 
noch relativ einsam. Dies war die letzte Be-
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Meldungen von Johanna Gressel (JG) 
aus Obertauern
Im Winter 1965/66 konnte JG in Obertauern 
erstmalig eine Alpenkrähe unter Alpendoh-
len (Pyrrhocorax graculus) beobachten.Ein 
Schwarm von Alpendohlen kam täglich zum 
Haus um die auf der Terrassenbrüstung auf-
gelegten Essensreste zu verspeisen. Ostern 
1969 konnte sie zusammen mit ihrem Mann 
Gustav Gressel wiederum ein Exemplar se-
hen. Die Alpenkrähe blieb auf der Terrassen-
brüstung sitzen, als die Dohlen schon wegge-
flogen waren. So konnten sie diesen schönen 
Vogel aus nächster Nähe beobachten. Leider 
war kein Fotoapparat in Reichweite.
Am 26. Juni 1975 konnte JG hinter der 
Hundsfeldalm beobachten, wie zwei Alpen-
krähen zwei andere Exemplare fütterten. Sie 
schreibt in ihren Aufzeichnungen:
„Leider können wir es nicht genau sehen, da 
wir nicht so schnell steigen können, wie sie 
fliegen.“ Ob es sich hier um einen tatsäch-

Angeregt durch einen Artikel über die Alpenkrähe (Pyrrhocorax pyrrhocorax) in dieser Zeit-
schrift  (Denkinger 2011), suchte ich die Aufzeichnungen meiner Schwiegermutter, Johanna 
Gressel, über die Beobachtungen der Alpenkrähe heraus, um sie mit denen in der Schweiz zu 
vergleichen. Dabei kam ich zu dem Ergebnis, dass die Beobachtungen von Alpenkrähen im 
Land Salzburg etwa zu der Zeit aufhörten, in der die Art auch im Kanton Graubünden ver-
schwand. Die wenigen Meldungen in der Biodiversitätsdatenbank (Haus der Natur, Salz-
burg) passen ebenfalls in dieses Zeitfenster.

Obertauern (1639 -2526 m ü. M.), ein beliebtes Skigebiet, liegt im Südosten des Bundeslan-
des Salzburg rund um die Passhöhe des Radstädter Tauernpasses. Das Siedlungsgebiet ver-
teilt sich auf zwei Gemeinden in den Bezirken Pongau und Lungau. Nördlich des Ortes liegt 
das berühmte Hundsfeld, Brutplatz des Rotsternigen Blaukehlchens (Luscinia s. svecica).  
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obachtung in Obertauern und Umgebung. 
Auch eine Meldung von W. Wruß aus der 
Steiermark findet sich in den handschrift-
lichen Meldungen von JG. Er hat im Som-
mer 1976 eine Alpenkrähe im Pöllautal gese-
hen. JG vermutete, dass die Alpenkrähen aus 
Obertauern verschwanden, weil die intensive 
Bautätigkeit im Sommer eine zu große Stö-
rung war.

Meldungen aus der Biodiversitätsdaten-
bank am Haus der Natur, Salzburg
Die älteste Meldung stammt aus dem Jahr 
1955. Siegfried Hoffmann konnte in Weiß-
bach bei Lofer 3 Alpenkrähen im Dohlen-
schwarm erkennen.
Am 6.7.1961 werden 2 Exemplare von Gratz 
im Felbertal auf einem Felsen sitzend beob-
achtet. Ein Jahr später am 7.6. 1963 sieht er 
dort noch einmal eine Alpenkrähe fliegen.
Am 20.6.1976 wurden einige  Exemplare 
von Hans Dekker beim Weißeck im Lungau 
im Riedingtal gesehen. Sie flogen zusammen 
mit den Alpendohlen.

In einem Bericht über die Vögel des Rauri-
sertals (Wendland 1972) steht über die Al-
penkrähe: „Im Juni 1963 hat Fräulein Hen-
ke aus Berlin in der Lichtensteinklamm bei 
St. Johann eine Alpenkrähe gesehen. Im Juni 
1964 beobachtet Frau Transehe zusammen 
mit ihrem Mann eine Alpenkrähe bei der 
Fahrt über den Großglockner. 
Aus St. Veit bei Schwarzach wurde Herrn 
Wendland von Sepp Lechner berichtet, dass 
Alpenkrähen im Oktober 1964 täglich in 
den Park des Spitals kommen, weil sie dort 
von den Patienten gefüttert werden. Vom 
Jäger J. Grisl wurde ihm berichtet, dass im 
Herbst immer wieder Alpenkrähen im Rau-
riser Tal beobachtet wurden, gelegentlich 
kamen sie auch im Sommer.“
Interessante Hinweise finden sich bei Cor-
ti (1959). Hier wurden Beobachtungen der 
„Steinkrähe“ hauptsächlich aus dem 19. 
Jahrhundert zusammengetragen:
1854 traf J. Hinterberger die „Steinkrähe“ 
einzeln auf der Tauernkette an, die das Her-
zogtum Salzburg von Kärnten trennt. 1883 

Weitere Beobachtungen:

Datum Anzahl Individuen Ort Beobachter

6.1.1973 „einige“ Obertauern Rudolf Koch

Anfang Okt. 1973 1 Liebestal Herr Perner sen.

13.10.1973 1 Liebestal (Weg vom Zen-
trallift zum Sonnlift) JG

14.10.1973 1 Hundsfeld JG

16.12.1973 1 Passhöhe Obertauern JG

12./13.4.1974 1+2 Hotel Bauer
(heute Hotel Südtirol) Gustav Gressel

29.12.1974 3 Obertauern JG

30./31.12.1974 2+1 ebenda JG

5.1.1975 4 Gamsleiten JG

20.4.1975 1 Obertauern JG

Juni 1975 Rufe Seekarhaus JG
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meldet V. v. Tschusi, dass die Steinkrähe 
mehrfach im Tennengebirge festgestellt wur-
de. Prof. F. Vierhapper teilte ihm mit, dass er 
im Bundschuhtal im Lungau 3 Stück unter 
den Alpendohlen gesehen hätte. Tschusi ist 
aber der Meinung, dass alle Vorkommen in 
Salzburg als unsicher zu taxieren sind. Diese 
Meinung vertritt er vor allem deshalb, weil 
er in Salzburg noch kein erlegtes Exemp-
lar gesehen hatte. Nach Mitteilung  des Re-
vierförsters S. Hoffmann in Weißbach bei 
Lofer kommt die „Steinkrähe“ vereinzelt in 
Schwärmen von Alpendohlen, so auch 1955 
(E. P. v. Tratz 1956 zit. in Corti) vor. 
Der einzige gesicherte Brutnachweis in Ös-
terreich stammt aus Kärnten. 1884 erbrach-
te Keller den Nachweis aus dem Gebiet der 
Wolaya in den Karnischen Alpen, wo das 
Brutvorkommen über etliche Jahre hinweg 
bestand. (Feldner et al. 2006). 1990, also gut 

100 Jahre später, wurden am 27.7. zwei Ex-
emplare von Relli Gressel und einer Biolo-
gin aus Hannover auf dem Plöckenpass, also 
nicht weit von dem seinerzeitigen Brutplatz, 
gesehen. (Handschriftliche Meldungen von 
JG). Es gibt auch noch weitere Einzelbe-
obachtungen der Alpenkrähe von 1975 und 
1984 durch Fritz Gressel am Plöckenpass. 
(Feldner et al. 2008).
Zum Schluss möchte ich auf die älteste Mel-
dung, die bei Corti angeführt wird, hinwei-
sen. A. J. Jäckel schreibt 1850, dass der be-
rühmte Wissenschaftler Conrad Gesner 
(1516 – 1565) von zwei „Steinkrähen“ be-
richtet, die bei Passau und Kehlheim erlegt 
wurden. Wenn Alpenkrähen auf ihren Streif-
zügen damals bis nach Passau kamen, so 
kann man annehmen, dass die Art in den Ost-
alpen ein regelmäßiger Brutvogel war. Auch 
schreibt Keller 1885 über die Alpenkrähe in 

	� Abb. 1: Blick vom Zehnerkar auf Obertauern, 2010. Bis Anfang der 1950er-Jahre gab es in Obertauern lediglich 
drei Quartiere für die Fuhrwerker, die den Pass überquerten, eine Kirche und den „Friedhof der Namenlosen“ 
für die im Schnee umgekommenen Opfer. (Bild: Gressel)



monticola 106 (2014)� Seite 30

Kärnten: „Bewohnt die carnischen Alpen 
nicht gerade selten, ist aber in diesem Ge-
biete ein äußerst scheuer, gewitzter Vogel.“ 
(Feldner et al. 2008). 
Der Versuch einer Wiederansiedlung in den 
Ostalpen wäre eine Überlegung wert.  Aller-
dings sind die Gründe für den Rückgang der 
Art (auch in anderen Regionen) nicht hinrei-
chend erforscht. Welche ökologischen Vo-
raussetzungen notwendig sind und welche 
Bedürfnisse die Alpenkrähe an ihren Lebens-
raum stellt, könnte Ziel eines Forschungs-
projektes sein, damit  dieser Charaktervogel 
der Alpen in Zukunft besser geschützt wer-
den kann. 
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